
Wipo und die Schwäbische Weltchronik. 69

Quellen manchmal das Richtige hat. Der Stammbaum, 
den Dieterich GQ. S. 124 für diesen Fall den Anhängern 
der Hypothese von einer in W benutzten Schwäbischen 
Weltchronik unter Einschiebung einer weiteren verlorenen 
Quelle aufdrängen will:
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1) Dieterich druckt die Ableitungen von X etwas anders, da er 
seine Hypothese vom Handexemplar Hermanns, auf das E und H zurück­
gehen sollen, hier als erwiesen ansieht.

ist durchaus unnötig und irreführend. Denn eben so gut 
kann W selbständig Irrtümer seiner Vorlage berichtigt 
haben, und wir werden sehen, dass in einigen Fällen die 
Sache in der Tat sicher so steht. Die Benutzung der 
Schwäbischen Weltchronik in W soll ja überhaupt nicht 
so verstanden werden, dass W damit ein ganz unselbstän­
diger , nur auf diese seine Quelle angewiesener Autor 
würde. Solch törichte Anschauung über den kaiserlichen 
Kaplan, die Dieterich allerdings der Gegenseite in die 
Schuhe schiebt, hat noch niemand geäussert. Wir haben 
uns vielmehr, wenn wir bei nachstehendem Stammbaum 
bleiben:
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das Verhältnis zwischen W und seiner Vorlage so zu denken, 
dass W die annalistisch geordnete Quelle als chronologi­
schen Leitfaden benutzte, ihr so zu sagen das Thema ent­
nahm, es aber mannigfach variierte. W hat seine Vorlage 
bisweilen gekürzt, viel häufiger jedoch durch selbständige 
Nachrichten erweitert, gelegentlich auch verbessert. Er 
ist von den Ableitungen der Schwäbischen Weltchronik 
für seine, zeitlich beschränkte Periode verhältnismässig am 
selbständigsten. Wie ja auch der wörtliche Anschluss bei 
ihm verhältnismässig am geringsten ist. Es muss also für 
Dieterich darauf ankommen, in solchen Fällen, wo W gegen­
über SHE (wirklich oder angeblich) das Richtige hat, nach­
zuweisen, dass der Irrtum oder die Ungenauigkeit in 
den schwäbischen Quellen eben durch die Benutzung von 
W in ihnen erklärt werden kann oder muss. In der Tat 
ist das sein Ziel, und auch wir werden diesen Gesichts­
punkt im Auge zu behalten haben, wenn wir nun daran 


